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berhinderte bdie iiber dem See ziemlid) ftarf DLewegte Atmo-
fphave den eigentlichen Aufjtieg fitr diefen Abend. Da aber
gegen Halb adyt Uhr der Wind ploslich nachliep und bdie

anemometrijdhen Mefjungen Hlof nod) eine Gejchiwindigteit bon”

2—3 Meter per Sefunde Winbdgejchwindigteit ergaben, benupte
®raf Seppelin den Abend, um eine erfte Probefahrt aus der Halle
porzunehmen. Das innerve Flof mit dem aufmontierten Ballon
wurde herausdgezogen, bom Dampfer ,Bucdhhorn” ing SHlepptaun
genommen und in den See hinausgefithrt. Hier mwurbde der

Ballon entlaftet, bon der zahlreich. bereit {tehenden Mannjhaft

an den Haltetauen in die Hohe gelaflen und gleichzeitig die
Sdyrauben in Thatigkeit gefest. Alles funftionierte vovziiglich.
Weder wurden nennenswerte Verbiegungen ded Ballonforpers
wabrgenommen, nod) irgend twelche Unficherheit in der Stabilitdt
be3 Fahrzeuges bemerft. Die RKraft der rotievemden Luft-
fdhrauben des auf dem Flofy montierten Kolofjed war fo grof,
pafs fie bemfelben jogar eine ganz bemerfensmwerte Gefdhwindig=
feit auf dem Waffer zu erteilen vermochten. Noch {pdt Abends —
oie Mondfichel jdhimmerte Deveits iiber der Seeflddye — wurde
das Flofy mit dem Ballon tvieder in der Halle geborgen. Der
folgende Abend desd 2. Juli bradyte dann die wirklicde Aus-
filthrung desd groBartigen Flugerperimentes, ©s war wenige
Minuten por 8 Uhr, alg ber leitende Offizier der Luftidyiffer-
abteilung dem Grafen Beppelin die Nachricht itberbrachte, dah
bas Luitfdiff fabrbereit fet. Feierlige Stille! Der Graf
iibernahm dag Oberfommando der Auffahrt. Cr bat gundchit
alle Aniwefenden dasd Haupt zu entblden und fprad) dann laut
und vernehmlid) ein furzes Gebet, Hieraufidhleppte der Dampfer
LBudyhorn” den auf dem Flofy montierten Ballon weit in den See
pinaus. Puntt 8 Uhr {dyrwebte der Ballon bereitd hod), bHlok
pont der Mannfdhaft nod) an den Tauen gehalten. 8 Uhr
3 Minuten fam der grofe Woment. Wuf das Kommando
,Alles (08" hob fidh der riefige Kolof gleich) einem Schwan
rubig und majeftdtijch in die Hohe. Das Kommando ,Vorwdrts”
ertonte, bie Majchinen traten in Thitigleit, die Luftichraunben
beganunen ihren jaufenden Laut und fofort fesste fich dad Fahr=
seug gegen den Wind in Bewegung. Die Paffagiere, in den
Deiben Gondeln perteilt, waren Graf Jeppelin, Freiherr von
Baffug, Jngenieur Burr, ferner Gugen Wolf, der befannte
Reifende und Mitavbeiter des ,BVerliner Tagblatted”, endlich
nod) Majcdhinift Svof.

Die Meffungen der Windgefhwindigkeit am Beobachtungs=
Feffelballon auf dem Lande ergaben eine {iiddftlidhe Luft=
ftromung von 5,5 Meter Gefdywindigleit pro Sefunbde, Nehmen

Per erffe Flug des Ballon-Tuftldiffes Beppelin,

wir an, daB das Luftidiff aud) nur mit einer Gejchwindigeit

.von 1 Meter pro Sefunde gegen den Wind anfubr, fo ergibt

fich daraus, dap bet Windjtille das Beppelin’jde Luftidhiff
fidjer eine Gefchwindigeit von rund 6,5 Veeter in der Sefunde
lediglid) dburch die Qraft feiner-Schrauben entwidelt hat. Leider
verjagte, wenige Minuten nach 8 Nhr, der Steuermed)anigmus,
als weitere Wendungen gefahren twerden follten und es mupte
rajd) sur Landung gejdhritien werden. Der ung vorliegende
offizielle Bericht giebt iiber die Fahrt felbft nadyftehends authen-
tifche  Mitteilung: Das Luft{chiff Hhat tabellos funttioniert;
wdbhrend deg erften Teiles der Fahrt gehordhte das Shiff villig
dem Stener und den Sdhrauben, jo daf ed gegen und mit dem
Winde bequem gefahren werden fonnte. Dabet war die Schrauben-
wirfung fehr grof, die Stadilitdt des Gangen vorziiglich, eben=
fo die Steuerfahigfeit. Dasd Luftichiff Lejcdhried zundchit eine
grofge gefhloffene Rurbe. Gbenfo gliicten die Verfudye, bdie
Stellung der Lingsachje zur Horigontalen und hiedurd) die
vertifale Bewegung bded Vallonsd zu evzielen; die wagredhte
Haltung “fonnte tmmer toieder eingenommen iverden, obwohl
per bald eingetretene Bruch einer Kurbel die fernere Verwen-
dbung bde3d zu diefem Jwed vorhandenen Laufgeiwicdhtes ver=
hinderte. Beim zweiten Teil der Fahrt geriet dann die eine
Steuerborridhtung in Unordnung, fo daf nur einjeitige Steuerung
mbglih war. Graf Jeppelin mufBte infolgedeffen, um bei
einem ziemlic) Heftigen Winde iiber der Seefldche zu bleiben,
Bor= und Riidwdrizbetvegungen des Sdiffes einleiten, weldhe
dag Fahren einer rvegelmdBigen Kurbe verhinderten. Diefer
Grund war ed aud), der den CEntfdhlufy zur Landung herbei-
fithrte, die unter allen Mmitinden auf dem Waffer erfolgen
mufte. - Der aeronautifde Fiihrer, Baron von Bajjus, dejdhlof
infolgedeffen die Landung, welde in furzer eit glatt und
gejchictt pollzogen wurbe. Die Gondeln ded Vallonsd febten
auf der Seeoberfldche vollig bhorizontal auf, obhne irgendivie
LWaffer 3u idyopfen, fo dafs der Ballon al8 riefiges Luftidyrauben=
boot auf ber Seeoberflache in volligem Gleihgewicht jehwamn,
Die Fahrer blieben in den Gondeln, 6i8 dag Abfahrtsflof
herbeigeftellt tvar, Dievauf tourde ber Ballon entlaftet und
wieder auf dad Flofy gebradyt, das ihn fpdt Abends in feine
Halle zuriidbradhte,

So endete der erfte glitdliche Aufftieg ded Luftjdyiffes
Beppelin, bor der nddften geplanten Auffahrt find nod) geringe
Aenderungen vorzunehmen, Wit Sidjerhett diirfen wir evwarten, .
dafy jedber iwveitere Flug aud) neue Fortichritte bringen wird.
Gliid auf!

Der nunteve, ofterveichifche WhHeindurchfiich und §ie Heiten~ und Binnenkandle.

Bon J. S. Gerfter, Rorjdad).
Mit einer Karte und drei Originalabbildungen,

(EB darf wohl borausgefest twerden, daf dem berehrien Lefer=
freid ber ,Schiveiz” die Hauptmomente ded grofartigen inters
nationalen Werfes der untern Rheinvegulievung — . §). der Heiden
fog. Rbeindurchitiche, ded obern fcheizerifchen und des untern
oftevveichifchen — infoweit folche duvd) den internationalen
Staatsvertrag zwifchen Oefterveich und der Schiweiz verdffent:
lidht yoorben, befannt find.

Gine fpesiellere Darftellung Hdatte vielleicht nur fiiv den
Fadhmann mehr Jntereffe und beanprudhte zudem einen biel
groBeren Raum in diefer Jeit{chrift als ihr geboten twerden
fonnte,

So foll benn nachftehender Avtifel in Wort und Bild den
Gang und die Entwidlhing des grofen Unternehmens in feinen
wefentlichen und nicht befanntern Ausfiihrungsteilen zeigen und
3war gunddit den erften Hauptteil, den untern Durdjtich, welcher
fo gut al8 bollendet u betrachten ift,

Aus dem Kartenbilde ift zu erfehen, dap Oefterveich mit
pen Haupt= und Parallelfandlen der Ableitung ded NRpein-
ftromes unterhald Luftenau nad) Fupad) und den Vobdenfjee —
auch) die von dem - Durchftiche betroffenen Binnengewdfler zu
requlieven Datte, ndmlich die Ableitung der Dornbirner Ach und
be3 LQuftenauer Kanalg, fowie fiir die Cntwdfferung der oviter:
reidyifhen Nheinebene und auferdem fiir die weitere ALGfubhr
der aud der obern Durdyjtichseberne, aus dem Diepoldauer Ge=
linde {cheizerijcher Seite fommenden Tagz und Sidergervdfjer
su forgen Datte, da die Schweiz nuv deven Ableitung bid Fum

dfterveichijchen Hauptfanal bewerfitelligt, deffen Enbde auch nodh
auf dem RKartenbilde angedeutet ift unbd woriiber bei der Dar-
ftellung des obern Diepoldsauer Durchftiches und der abjchliep=
ligen Gejamtbetrachtung ded gangen Dbeidfeitigen Nbeinregu=
livungswerfes und -Gebietes von der Jlhmiindung bHid zum
Bodenjee referiert werbden joll.

Jm Luitenauer Gebiet Dbefteht jchon ein faft die gange
Tieflage ded Thalbodens durchziehendes Grabennel, dag den
Bediiviniffen vollftindig geniigt.

Gin allgemeinered Jnterefle diivften die Witteilungen
iiber den Uferfdhup, bdie Fajdinenbettung bded
Borgrundes, die Steinbauten iiber den iiber den
Faidinen lagernden BVovgrund, der Leitmwerfs:
bauten und Traverjen und die Rheinbriicden beans
fpruchen umd folgen wir dabei den gefalligen Ausfithrungen
bes diterreidifchen Bauleiters, Herrn £ £, Oberingenieur Krapf
— in Bezug auf die Rbeinbriicen toeifen wir auf deven Ab-
bildbungen Din, und bezeichnen in Riirze die Ueberleitung ded
Rheinftromes in fein neues Bett refp. die Gangbarmadyung
pes Durdftidhes.

Der Uferfchudy.

‘Die Fajdhinenbettung des Vorgrunbdesd, twozu dad Holj
groBtenteils vom Auslande, auf Wafjer- und Scdhienentvegen
bezogen werben mufite, ift in einfachfter Weife hergeftellt. Sie
Dejteht aus Léngen= und Querlagen, die mit Wippen verbunder
und dann mit Kied befdhwert worden find, um den Drud ber
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DIE S(HWEIZ,

Oteine gu verteilen und den Auftried des zum Teil jlammigen  gepachtet und der Unternehmung, tweldhe bdie Steinlieferung
lntergrunbdes zu verhindern. ubernommen, ur Berfiigung geftellt worden find. Die Stein=

Die Steine gur Herftellung des iiber den Fajdinen briiye, dret an bder Jahl, dringen der HYauptiache nach in die
lagernben Vorgrunbdes, der Leitwerfsbauten und Lraverjen  Sichten des Caprotinentalfes (Obever Urgon) ein und liefern
ftammen von den Steinbriihen bei Hohenems, die bon der gwar wenig lagerhafte, aber, was bei Waiferbauten wichtiger
Gemeinde und einigen Grundbefigern auf eine RNeihe von Jahren  ift, fompatte, wetterbeftindige Steine. Auch eine Sdyidht von

Die neue Briice bei Brugg (Nheinthal)., Phot. von Schaller, Stuttgart.
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graugriinent, glauconitijchem Sanditein, bem Gault angehorend,
wurde angejchnitten, aber nur in Abfdllen zu Strafenjdhotter
pertwenbdet, da diefe Steine von den Brudheigentiimern zu Wep-
fteinen ausggebeutet werden. Die Gaultidhichten fallen hier in-
folge iiberfippter Lagerung unter den Caprotinentalf, der ein
dlteves Glied ber Kreideformation bildet, ein.

Die Steinbriiche twerben tm grofien Detrieben und bdie
Sprengungen gumeift durc) Kammerminen, welche Maffen bis
70,000 m? auj einmal lo8[b8ten, vorgenommen. Gin grofer
Teil biebon ift Deim Abftitrzen freilih zu Schutt, der aber
gleichfall in groBer Menge BVerwendung fand, zerfallen.

Sebhr gedmdBig geldhieht daz BVerladen der Steine, Die
Geleife fithren felbftberftandlich 6i8 unmittelbar an den Fup
peg Triimmerfeldes. 2An der dem Brucdhe abgewendeten Seite
finden fich verichiedene Ve aufgeftellt. An bderen Ausleger=
baum it oben eine [ofe Rolle befeftigt. Das iiber diefe gefiihrte
Seil windet fich am einen Gnde um die Welle einer Winde —
gum Teil waren e3 Dampfwinden, sum Teil Handwinden —

T, B. Gerfier: Dev unfere, ifferreidyifhe Rpeinducd)fidh und diz Beifen- und Binnenkandle.

8000—9000 m? (gedhichtet) erveichte, das fich in cingelnen
Monaten fogar auf 9500 fteigerte.

Wie oben angebdeutet, erfolgt die Lbnahne der Steine
purd) Abwage, ©3 ift dies die genauefte und gugleich billigite
Art der Uebernahme und beugt allen Streitigleiten mit der
Unternehmung am beften vor,

¢8 war dabet dag Veftreben der BVaubverwaltung darauf
gerichtet, eine Wage 3u erlangen, bei der eine Kontrolle aller
Wigungen automatijc) bewirft wird, Die vielfad) im Gebraudhe
ftebenben Wagen mit Vorrichtungen, die das Ergebnis der 0=
wage auf ein Rdrtchen druden, hatten dem Jwede feinesweqs
ent{prochen, tweil hiebei eine richtig borgenommene Wigung die
LVoraugfepung fiir die WVerlaplichfeit der Angaben auf dem
Rdrtdyen bildet,

Jtad) mehrfachen Umfragen trat man in Verbindung mit
pem viihmlichft befannten Profefjor Hevrn Amsler-Laffon in
Schaffhaufen, der eine fehr finnreidhe Cinvidhtung fchuf, die
dem angeftrebten Bwede vollftandig entjpricht.
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am andern Ende wird die um die Steine gejchlungene Kette
Defeftigt.  Die Winde 3ieht nun die Steine 0id um SGeleife
Deran, Debt fie in die Hohe und fentt fie dann auf den mittler:
weile untergefchobenen Rollwagen.

Den Verfdhiebedienft in den Steinbriihen Defjorgen zivet
fleine, der lnternehmung gehdvende KLofomotiven, denen gur
Beit des ftdvfiten Betviebes nody eine dritte zugefellt worden
ift, wahrend die Weiterbeforderung der Steine und ded Schuttes
gu den Baupldgen im Sommer durch drei, tm Winter durd)
gwei Lofomotiven der Vaubverwaltung von 60 und 80 HP er-
folgt. Yufer diefen Majdinen find der Unternehmung noch
200 Steinwagen bon etwa 5000 Kg. Ladevermbgen und 100
Truhenwagen zur BVerfiigung geftellt worden,

Cridywert wird der Forderbetried dadurd), daf die Noll-
bahn zwetmal bdie £ f. Staatdbahn tm NRivean freuzt, wobei
der einen Kreugung Dei Luftenau zur Jeit dev nicdern Rbein-
wafferftinde duvd) eine Unterfahrt bei der Cifenbahnbdriicte aud
auggewiden werden fann,

Der Umfang des Stetnbrud)betriebes wird am DLeften be=
feud)tet durd) die Angabe, dbaB die monatlid) gelieferten Stein=
mengen allein — vom Bruchjcdhutt abgejehen — dag Vap von

7“‘" >

Junered dev neuen Briicke bel Brugg, Bhot, Schaller, Stuttgart.

1leber die Ausfiihrung der Uferjchupbauten eriibrigt wenig
su fagen. Die Vorgriinde twerden, jotveit im Trodenen aus=
fiiproar, vo) gefhichtet, die Bidjchungspflafterungen ohne Bes
arbeitung der Steine hergeftellt.

Die Rheinbriicken,

Laut Staatsvertrag follten die hio [3ernen gededten Fady
werforiicten, ie fie im Laufe der lesten Jahrzehnte von den
Gemetnden ur Verbindung beider 1fer des alten Rheinlaufes
ervichtet tworben find, zum Borbilde dienen. Dieje aud G-
fparungsriidjidyten getroffenen Beftimmungen zu dndern, fah
man fich aber aus folgenden Grwdgungen veranlafpt.

Derlei lange und gededte Fachertoriien im Juge von
Reichaftrafen miite man modglichft licht geftalten, _'burft_e aljo
die feitliche Verjdhalung Hochftens auf Briiftungahdhe .I)mauf=
reichenn, Dadurd) wiirde aber auch bdie Tragfonjtruftion des
Scdupes vor Durdyndjjung teilteije beraubt, bemsufn[g_e man
ed un Jntereffe der Dauerhaftigkeit vorgezogen hitte, die gange
Briicte mit Ausnahme der Bedachung aus Lévchenhols ausgu
fiihren. Aus diefem Grunde und tweil man den Jochen der
Borldnder ebenfalld 0i8 iiber den BVoden reichenbde;gemauerte
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Die neue Rheinbriicke bei Bruaa (Rheinthal).
Rhot, Schaller, Stuttgart.
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Godel Hatte unterbauen miiffen, erfdhien der Unterfchied in den
Roften zwifdhen einer holzernen und einer eifernen Briide nidht
mehr fo bebeutend, al3 man urfpriinglich vermeinte, jo dap es
fih nicht redhtfertigte, die vielen Nadhteile holzerner Briiden
mit in den Kauf zu nehmen., Man denfe nur an die Feuer=
gefahrlichfeit, womit man hier nod) viel mehr redynen wmiifte,
alg ‘bet den Britcden iiber den alten Rheinlauf, die von Waut:
einnehmern und Bollamtsorganen ftandig beauffichtigt und
nachtd iiber fogav gejperrt werden. Aber trodem {ind bei
ver groBen Unvorfichtigleit in der Handhabung der gegen die
Snfeftenplage biersulande bderwendeten NRauchfeffel tn den
letsten gwei Jahrzehnten drei Vritden des ft. gallijhen Rhein-
thaled pollftandig abgebrannt und auperdem fjed)d Brand=
unfdlle porgefommen, bdie nur durd) rvajde Hilfe begrenst
werden fonnten.

Gin weiterer, den holzernen Briiden anbaftender Nadteil
liegt in Den Jochen, die in groBer Jahl in das innere Flup-
profil hatten eingebaut tverden miiffen und durd) den gewal=
tigen Anprall grofer Gegenftinde, die die Hochwafjer mandy-
mal thalab treiben, arg gefdbrdet worben wdrven. Ja, man
muf hiebet nady den Creigniffen fritherer Jahre jogar mit der
Moglichteit der Abjhywemmuing ganger Briicen rechnen,

So entfdyied fich alio die internationale Rheinvegulierungs=

Rommiffion im Cinverftandnifle mit den beidjeitigen Regier= -

ungen fiiv die Ausfiihrung eiferner Briiden. Filr die Felder=
cinteilung toar die Forderung maBgebend, daB dag innere
Brofil fret von Pfeilereinbauten fein folle, und dap bet der
Ueberbriictung der BVorldnder vom den mdglichen Fdllen bder
billigfte su wdhlen fei.

Die Pfetlergritndbung (Tafel 3 und 4) mupte bei
Deidben Briifen dem ungleichen Untergrunde entjprechend ber=
fchieden durdhgefithrt werben. Vei der obern Briide ndchit
Brugg fand fich in mapiger Tiefe unter der Oberflache fejt=
gelagertes Ried; Dbet der bon FuBad) hingegen traf man auf
lauter Schichten von fehr weidjen Bodenarten. So bot fich
pemnac) bei der obern Buiide vollftandig tragfdbhiger Unter=
grund, bet ber untern Dhingegen mufte diefer.erft Finftlich ge-
chaffen twerden.

Auper der Tragfdahigteit des Vodend mufte bei ben Preiler-
Dauten auc) die Sicherheit vor Unterfpiilung durd) den Flup
im Auge behalten werden. Mit Riicdficht davauf, dap die Flup-
pfeiler mitten in den Borgriinben, die gerade um diefe herum
noch wefentlich verftaytt werden, eingebaut find, fonnte man
e alg ausgreichend anjehen, den Mauerwerfsgforper 5,0
unter basg projeftievte Niederwaffer zu fenfen, dem=
nach tiefer alg8 in anndbernd geraben Strecen ded jebigen
Rpeinlaufes die Kalfe an den beftehenden Ufern Hinabreichen.
Bur weitern Sidjerung wurden die Funbdamente dbev auf
Ries gefepten Britcenpfeiler nod) mif einem Krang
pon Piloten, die 10 m unter Niedermwajfer reichen,
umgeben.

An die Stelle des Pilotenfranges treten Dei den Pfeilern
ber untern Britde bie Spundmwdnde, die bet den Flufp-
pfeilern 9,0 m unter Niederwaffer veichen und deren um-
jchloffener Maum mit 10 m langen Piloten verdidhtet und trag-
fahig gemacht wurde.

Die Pfeiler in den Vorldndern find feinen Gefabhren aus-
gefest, wenn dieje anndhernd novmal erhalten bleiben, Jmmerhin
mufy man aber auc) damit vechnen, dafp die Querbauten in den
Borldndern Schaden nehmen und dann Rinnen fich bilden, die
den Pfeilergrundbau mehr oder minder tief bloglegen twiirden.
©3 ift daher audh) der Griindung bdiefer Bauwerle cine erhohte
Nufmertfambeit ugewendet worden, wenn gleich die Vorfidhten
babei weniger tweitgehend alg bei den Fluppfeilern waren.

Die Spundwinde, die Pilotierung und die Vetonierung
find im Gigenbetriebe ausgefiihrt; der weitere Anfban der

3. B. Gerfier: Per unfere, Hferreidhijdhe RpeindurdhHidh und die Seifen- und Binnenkandle.

Pfeiler aber einem Unternehmer iibertragen, tvobet ihm der
Gement beigeftellt worden ift,

Die zwedmdpigite und wirtihaftlichite Art der Fahrbahn-
tafel tourde in rveifliche Uberlegung gezogen und dabei dem
Syjtem Welan der Vorzug erteilt.

_ Die Melaw'jche Fahrbahntafel befteht aus Gerwdlben von
geringer Dide, die fid) bon Quertrdger u Quertriger fpannen
und dburd) Ginziehen von eifernen Bogenrippen verftdartt werden.

Die Gewdlbewinfel find, um an Gewidht zu jpaven, mit
Sdylacenbeton ausgefiillt, die abgeglichene Oberfldche mit As-
phalt iiberdectt., Bei ber Hauptdffnung, wo mit Ausnahme
ves Gndfeldes die Knotenentfernung 5,200 m betrdgt, wdren
die Gewdlbe in Stirte und Gewidyt su grof ausgefallen, daber
man Bwifdentriger eingefdhaltet hat, die threrfeits aupen auf
den Saumtrdger der Fahrbahn auf gwei mittlern Lingstrigern
fontinuierlih) auflagern. Dadurc) ift die Getwdlbefpannung
auf 2,600 m herabgemindert worben.

“Die 70 cm Dbreiten Fupivege Dbeftehen aus Betonplatten
(7 em fjtarf und 3 cm GementmdrtelquB) mit Gifencinfagen.

BWill man fih nun Rechenichaft dariiber geben, ivelde

"BorteiledieMelan’fhe RKonftruttionsdart der Fahr-

bahntafel gegenitber jemen mit Belegeifen bietet, fo fillt in
erfter Linie ind Gewicht, dap alle Gifenbeftandteile, namentlid
auch die Quertvdgerobergurten in der dentbar beften Weije
gegen Noften gefichert find. Vei Belegeifen [dft fich diefer
Scyu durd) Betonterung und Asphaltbelag wohl gleichfall
ergtelen, aber aud) nur auf beren obern Seite, wilhrend die
Unterfeite bdiefed Schupes entbehrt und vor dem NRoften durd
den ftetd su erneuernden foftipieligen Anftricy gefichert werden
muf. Dabei wiirden ficd) die Kojten entidyieden hioher ftellen,
alg Dei der Weelan'ichen Fahrbahn.

Die Fahrbahn wird ebenfo wie bei allen neuen Strafen
bes Megulierungsgebictes aus Reingefchldge, deffen Erzeugung
gumetft auf majdinellem Wege gejchieht, gebildet und durd
eine Dampfwalze von 12 Tonnen Dienftgewicht gedichtet.

Die Gangbarmachung des Durvchitiches.

Die Jngangfepung des Durchftiches wird fid) tm gegebenen
Falle dbeshalb einfacher als anderswo geftalten, weil ein gropes
Gefille su Gebote fteht und dag Waffer nad) Durchichligung
der reftlichen Scheidewand ing neue Rinnfal abftiirzen wird,
Die den alten Ufermwerfen borgelagerte Riesbant wird in dem
untern hoheren Teile mit Trodenbagger ausdgehoben und das
Ries gur Vervollftindigung der Dimme verwendet. Ju beiden
Geiten twerden Steinwiirfe eingebraght, um dem Wafjer eine
fichere Fithrung zu geben.’

. Bom alten Rinnfale wird dann fchlieplich) der Fluf durd)
einen_einfachen Ginbau abgelentt werben, der den obern Jeft
ber Riesbant zur Abjhwemmung bringen twird.

Die vollige Schlieung ift erft in Ausficht geéwmmen,
wenn einmal dag neue Rinnfal fid) ausdgebildet hHaben twird
und Deziiglic) der Schupbauten ded Durdyftiches feine Crichein=
ungen gutage treten, die zu Bedenfen Anlafy gdben.
 Wie bereits in den Tagesbldttern mitgeteilt tourde, Hat
ficd) der Nhein Dei den Einleitungdarbeiten nicht gang gut in
b'as aufgeftellte Bauprogramm  geftellt, jondern bei dem tiir=
lich iemlich ftarten Hochwaffer, dhnlicy iie lepten Herdit die
Spnrnb[rper Adh, dag meue Bett eigenmddhtig aufgejucht und
fih darin fofort fo roohl befunbdem, dap er jeither aud) bei
niebevem Wafferftand doch nicht mehr s alte Bett guriic=
ging, fo dbaf ber ,alte Rhein” bei Rbeinegg (Siegfriedatlas)
beinabe sum bejdeidenen Stillwafjer geworden, sur Seeunge,
worauf fih Jung und Alt auf Gondeln beluftigt. .

Jun geht's nach Vertrag tapfer an die energijche Snang'ﬂf%
nabme ded obern, fdyweizerijchen (jog. Diepoldsarer) Durditichs,
iiber deffen Forderung ivir feinerseit toieder berichten werdem.

Berlag der ,,Sdweiz", .-G, in Jitvid). — NRedattor Karl Bithrer in Jitvid). — Drud der Buddruderei Beridjthausd in Jiivid).

Nachorud, audh im eingelnen, verbotenr. —Ueberfebungdrecht vorbehalten,



	Der untere, österreichische Rheindurchstich und die Seiten- und Binnenkanäle

